
II. DIE WAFFEN- ff 
Aus den praktischen Erkenntnissen von nationalsozialisti­
scher AUI.lese •. Führung und Erziehung entstand aus d~m 
Bodell der Allgemeinen H durch Bildung und Aufbau der 
H"Vetfüg\Jngstruppen und jf-Totenkopfverbände nnch der 
Machtübernahme In schrItlweiser Entwicklung bis 4U ihrer 
gegenwärtlien Form die Waffen- H. 
Es Ist SchOD gesagt worden, daß sie vom Führer gcsJJaffen 
wurde. um der auf, dell 'nneren Einsatz ausgerichteten H 
auch die f-!ögllchkeit zu geben, in der Stunde der Gefahr 
die in ihr ruhende Stoßkraft auch nach außen einwset4en. 
Im Verban~e des deutsdlen Heeres zogen Regimcntsverbände 
der Waffeq.df, di.e Leibstandarte H .Adolf Hitler-. die H­
Standarte" Deutschland- und .Germania - sowie Teile der 
dalilaltgel\, .Ü-T9tenkopfverbände gegen den Feind, als im 
September· 1939 die polnischen Grenzen In schnellem Vor­
marach ü~erschrltte.Q. wurden, 
Aus d1ell!m Rei1mentenj wuchsen PI v Is Ion e n, die 

. nach dem. :VcrtraueQ du führers In eigener Verantw~rtung 
der Schutf'tll,ffel. 0fsall!liert, d~rchgebildet und geführt 
werden. " . 
Es kamL )1\1uto .noch .. nlcht darüber iesprochen. werden, 
welche ·gew.ltille Au~w.eltung die waffen-tl allmählich Im 
Laufe du ~rlegclI erfabreQ ha~. Sie set.,;t s ch mft lll! ihren 
Dlvlsioll8J1 'nur aua PreiwllUjen zusammen ... die nach den 
Grundgesetzen der SdlutZitaffel ausgelesen werden. Welche 
gewaltige' 'Arbeit hier .vom f#-ijauptamt· geleistet wurde, 
um fürd1c .neua"!zl1steUenden Verbände stets den not­
wenc$lgell ,li:r s a * I bereitzustellen, wird wohl erst nach 
dem KriegCI. dem deutache~ Volk bewußt werden. Es ist 
ehu~ L,I.tu.ua, welch, lu' der deutschen Kriegsgeschichte ein­
mal ~~ .b.esonde~e Stellung einnehmen wird, Die Auf­
stellung de .. Verbande selbst, ihre Ausrüstung und Aus­
bildung Ist die Aufgabe des H-FUhrungshauptamtes. 
Waa dIe W~~ell~H für die deutsche Kriegführung bedeutet. 
hat erst·der barte Winter 1941/42 ·in Rußland erwiesen. 
Von Ka~U~ bis' ,um Asowschen Meer lagen überall an 
den B re ~ pp unk fe n : d CI K I m p fes Divisionen der 
W.trerHI,;·J4 Plnen bat der Re1chsfllhr!0LHelnrlch _Himm-
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ler dem Führer stahlharte, zuverlässige Verbände geschaf­
fen. dio.! sdbst in diesem Winter nodl nicht die letzte 
Grenzo.! ihrer Leistungsfähigkeit erreichten. 
Dieser Winter, der alle. das ganze deutsche Volk, durch 
das unerbittlicho.! und unbcstechlirne Schicksal auf seinen 
innersten 'Wert prüfte. hat auch diese Waffen- H gewogen. 
Sie wurde nicht :w leicht befunden. 
Als Adolf Hitler vor dem deutschen Reichstag am 26. April 

'1942 d~1I1 dcutsdlcn Volk die Augen öffnetc, um in letzter 
nüdllc(n~r Eind~llli~kcit /.lI .eigen. wa~. dicsc'( WillIL'j in 
Wtrldidll .. cll gau<I bcJ"utCI hatte, da tipr.ldJ cr Worte 411111 
Ruhm dl.!r WalTen- H. in dellen jeder unserer braven Kame­
raden seinen Lohn fand; 

"Wel1l1 ich VOll dieser Infanterie spreche, dann möchte 
idl heute aDcr au.:h zum etstenOlal besonJers hervor­
heben die stets glcidle und vorbildlidH: Tapferkeit und 
Härte meiner braven 11 -Divisi0ncn und H -Polizei ver­
bände. Ich habe sie von vornherein als l'lne uncrsdlüt­
tcrlidll.! Truppe angesehcn. gdlOrsam. treu unJ tapfl.!r 
im Kricl!. wie sie es im Frieden zu sein gelobt hJtlen. M 

In die stolze ObcrlJcferung der nation.llso~ialistisrnen 
Schutzslillfcl ist die Bewährung der \\ affcn- H elllgegangcn. 
Auch hierin hat sich das Ausleseprir .ip, dio! typenbildende 
Kraft und nicht zuletzt das Bewußts· in. Träger einer Idee 

. zu sein. bewährt. 
---._~_. 

'KampfspiCiregeln"der' H-
Dein Ziel; Deine Höchstleistung. 
Der Weg; Ddne tägliche Übung. 
Das (este Band; Die Kameradsdlaft. 
Übet lJeinem Vorteil steht der Sieg der Manllscha fI. 
Im Kampf sei hart und anständig. , . 
Wahre eiserne Diuiplin gegenüber den Regeln des Spieles. 
Wahre eiserne Disziplin gcgenüber den Ent:ichcldungen d.:,; 
SChiedsrichters. . 
Wahre eiserne Disziplin gegenüber den Befehlen des Nann­
schaftsführers, 
Niemals sollst Du das Glüdt korrigieren. ·denn ein solcher 
Sieg Ist eine Niederlage. 
Niemals darfst Du einer Entscheidung ausweichen. 
Niemals darfst Du kneifen. 
Als Sieger sei bescheiden. 

, -~IiVed!erer ,Id ~hneAusredc. .. 
Die Ursacbenjler Nledeflagen lle~en allein bei Olr. 
Sel SC~"r1tCOfU~, lei ~teta fI-Mann 

.. 1m Jaqtpfsp(1l1 genau wie Im Lebenl 
BerUn',' deß 20t AprU 19~7. . . 

'. J '~, '. • ".. ", gez .. ,H. JJill1mler~ ~ 
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lli. DIE GERMANISCHEN FREIWILLIGEN ! 

UND DIE GEHI'IANISCIIE H 
Der Bcf~hl des Führers zur Aufsleliung der Standartcn 
.Nordland" und. West land" innerhalb der Waffen-li vom 
Anfang des Jahres 19~ 1 stellt in seiner Art und Tragweite 
etwas grunJlcgelld Neues dar. Das richtig't~ Verständnis für 
diesen Befchl ist die Voraussetzung, um die Prinzipien der 
vun J)~lJlsddand gcplanl~n p"litisdlcn Neuordnung Europas 
und des t\ 11.' bau<!s des H~l,hcs im nationalsoLialistischcn 
Sinn\! zu bcgreif~n. Die Aufstcllun~ der genann­
te n Fr e i w i I I i gen ver b ä n d e war Illcht etwa ein Akt 
großlügigcn Vergcssens und Emgt!gcnkümmens. sondern 

. ein e pol i t i sc h eTa t. VOll den Feinden des. National­
'~sozialismus ist das am ch6len erkannt worden. BI!i der 
Frage naclJ der Gcstaltung der künftigen politischen Ord- . 
nung und dem deutschen Ordnungsprinzip in dem schließ-

. lich erkämpften l.ebensraum geht es nämlich um eine klar~ 
Ent:idlddulI~ . 
Daß dieser sCinerzdtlge llcf~hl dcs Führers in der ~I.!r-. 

: manbchcn Jugend eincn so nachhaltigen und tiefen Wider-

'hairiet~dep h't, 'st, ein sprediendes ~eugnlio&für; wi~ 
sehr' def~ SlJiq· UnIJerc4 l{ampfe, .chon damals ln großen 
Kreisen verstanden. wurde und ein wie starkes Bedürfnia 
an der TeUnahme än' dleseniRingen doch schon vorhanden 

~ war. Es Ist lugleich ein' stolzer Beweis für das Anaehen. 
i welches die noCh 80 junge Waffen-H schon nach den ersten 
großen Bewährungsproben genoS und welches Vertrauen 

I der H I~ allgemeinen in bezug auf ihre vorkämpferische 
Stelluni entgegengebracht wurde. Uniezählte lunge Kame­

I raden aus den germanbchen Ländern haben Inzwisdlen 
iden W.eg.in Ihre Reihen gefunden. 
Als die ersten Freiwilligen sich zur Waffen- H meldeten. 
~war die Frontstellung vornehmlich gegen England gerichtet. 
IIn ein ga~ neues Stadium trat die Entwicklung mit dem 
!A u li b r u eh des Kam p fes g e gen den Bol s c h e-
• w I s m u 8. Die sehr heftige Abneigung, die das bolsche­
wistische System In fast ~lIen europäischen Ländern in 
den letzten ]ahrell.ln zunehmendem Maße fand. führte den 
Gedanken' einer Teilnahme an Deutsdllands Kampf auf 
eine viel breitere Grundlage, Dies war der Anlaß zur Auf­
stellung von ge ach I 0 8 8 e ne n Ver b ii n den au.' den 
ein z ein e n L ä n der n. Im germanischen Raum war der 
Anteil an dlClier Bewegung naturgemäß besonders groß. 
So entstanden die norwegische und niederländische Legion, 
die Legion flandern, das Freikorps Dänemark und das 
finnische Prelwilllgen~Batalllon. Auch diese Verbände kämp- . 
fen Im Rahmen der Waffen-I;' Ihr Einsatz bedeutet mehr 
als eine klare programmatlsclle Stellungnahme, er bedeutet 
zugleich die EInbeziehung der jeweiligen staatlichen Krüfte 
In die tür die große A\lselnandersctzung .,;ur Verfügung 
stehenden Machtmlttel. 

; Für die Übernahme In 'dle Waffen-li gelten in allen Län­
'dem die ,leichen .Bedingungen wie im Reich. 
Der Eintritt in die Legion Ist von der vorhandenen Wehr­
tauglichke.it und aufrechten Gesinnung abhängig. In groß­
zügigster Welse ist fllr die gerDlanlschen Freiwilligen das 

[gesamte PUrtlorge-. und Versorgungswesen, . einschließlich 
Ider FamliienunterstUt.,;ung, entsprechend den 1m Reiche gel­
,tenden Bestimmungen gere.gelt. Ein. besonderer Aus.gleich 
kann notwendig werden für. diejenigen lungen Natlona!­
sozialisten; deren Angehörige in ihrer Heimat durch die 
freiwillige Mel4l.1n·g wirtschaftlichen oder politischen Zwangs-
maßnahmeQAllsgesetzt sind. , ' 
Zur BetreulplS der FreiwiUlgen wurde im II-Hauptamt eine 

.. _.-' besondere B e r m Il n 1 s ehe Le i t s tell e eingerichtet. Ihr 
obllest mit Ihren Außenstellen die Planunf der aelllmten 
pol1t1acheu Arb." im scrmanlschen Raum. n Plandern, In 
aen ~le~erJ~ndeq p'~d In Norwegen wird an dem ~!b.a~ 
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einer starken germanischen Schutzs~affel gearbeitet. Außer­
dem unterstehen der germanischen Freiwilligen-Leitstelle die 
Ergänzungskommandos der Waffen- H sowie die Neuauf­
stellungen und die gesamte Ergänzung für die Legionen. 
So sicht es die H schon während des Krieges als Ihre 
Aufgabe an, mit ihren Mitteln die Kräfte der einzelnen 
germanischen Länder zu .sammeln und die Voraussetzungen 
für eine künftige enge und vewändnisvülle Zusammen. 
arbeit w schaffen. 
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